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Am 25. Nov. 2017 verbrach-
ten bereits zum achten Mal 
Groß und (besonders) Klein 
drei winterliche Stunden im 
Haus der Begegnung.

Gewohnt bunt, gab es für 
Kinder auch in diesem Jahr 
alle Hände voll zu tun: Bas-
teln, Werken, Backen, Na-
schen, tanzen und spielen. 
Zeit für Langeweile gab es 
nicht, dafür jedoch zahlreiche 
fröhliche Kindergesichter und 
auch viele zufriedene Eltern 
waren mit dabei.

Während auf dem Winter-
markt immer wieder mal neue 
Angebote hinzukommen, gibt 
es stets auch wiederkehrende 
Angebote. Hierzu zählt der 
Stand für Adventgestecke, 
den das Wohnungsbauunter-
nehmen TAG Wohnen ge-
meinsam mit dem AWO BTZ 
seit Jahren betreut.

Traditioneller Art ist mittler-
weile auch das Kinderschmin-
ken. In den letzten Jahren 
sorgte sich Lena Kreuzer hie-
rum. Diesmal wurde sie bei 
ihrem Angebot begleitet von 
zwei Teilnehmerinnen des 
vom Stadtteilfonds geförder-
ten Schminkkurs-Projekts, 
das Lena seit Oktober leitet.

Und auch der Weihnachts-
baum, der im Laufe des Nach-
mittags immer reicher ge-
schmückt wurde, gehört als 
fester Bestandteil zum Win-
termarkt. Gestiftet wurde die 
schöne Tanne in diesem Jahr 
übrigens vom Pfl anzen-Cen-
ter Sibirien. Danke!

Eine Neuheit hingegen war 
das Schachangebot von Sa-
scha Müller. Der derzeitige 
SPA-Praktikant vermittelte 
den kleinen Besuchern seine 
Schachkenntnisse didaktisch 
angepasst und kindgerecht. 
Mit Erfolg und Zuspruch: 
Stets wurden alle drei Tische 
von konzentrierten Kindern 
belegt!

Wer dem heiteren Trubel 
zeitweilig entweichen wollte, 

Stets stimmungsvoll und gemütlich  

Der Hainholzer Wintermarkt im HdB
konnte dies hervorragend im 
Stadtteilcafé tun. Dort bewir-
teten Hazal und Sinem die 
Gäste mit leckeren Waffeln, 
Kaffee und Getränken – unter 
erschwerten Bedingungen: 
Eines der Waffeleisen gab 
spontan seinen Geist auf.

Das Wetter spielte mit und 
so ließ es sich auch auf der 
Terrasse gut aushalten. Hier 
versorgten Alex und Jörn die 
Besucher mit leckerer Wurst 
vom Grill, die dann am ge-
mütlichen Lagerfeuer genüss-
lich verzehrt werden konnte!

Zum Abschluss des Winter-
markts gab es wieder etwas 
Neues: Unter Anleitung von 
Sinem und Hazal Boyraz gab 
es eine kleine Tanzauffüh-
rung des Halay-Kurses, den 
die Beiden seit Oktober im 
HdB durchführen. Auch die-
ser Kurs wird übrigens durch 
den Stadtteilfonds Elmshorn-
Hainholz gefördert!

Drei Stunden können wie 
im Flug vergehen. Und so 
war es dann auch schnell 17 
Uhr, damit längst dunkel und 
für Kinder somit Zeit, nach 
einem erfüllten Nachmittag 
heim zu gehen. Für die Hel-
ferinnen und Helfer war es 
Zeit für den Abbau: Etwa 60 
bis 90 Minuten dauert es, bis 
das HdB nach einem Winter-

Info zum Hainholzer 
Wintermarkt:

Seit 2009 veranstaltet der Stadt-
teilverein Elmshorn-Hainholz e.V. 
das gemütliche Fest im Haus der 
Begegnung in Hainholz – üblicher-
weise kurz vor der Adventszeit. 
Unterstützt wird der Verein hierbei 
durch viele Kooperationspartner 
aus dem Stadtteil. In diesem Jahr 
beteiligten sich Vertreter des HdB, 
des AWO BTZ, des AWO STROM-
HAUS, der TAG Wohnen, der Grund-
schule Hainholz, der Geschichts-
werkstatt Hainholz, des VCP 
Elmshorn und der AWO Betreuung 
an der Grundschule Hainholz. Auch 
die Diakonieverein Migration, der 
FTSV Fortuna Elmshorn sowie die 
Friedenskirchengemeinde Elms-
horn sind auf dem Wintermarkt 
häufi g mit Angeboten vertreten. 
Wer Lust hat, im kommenden Jahr 
ebenfalls dabei zu sein, ist herzlich 
eingeladen sich beim Stadtteilver-
ein zu melden!
Eine Besonderheit des Hainholzer 
Wintermarkts ist, dass sämtliche 
Kreativangebote für Kinder kos-
tenlos sind. Möglich machen dies 
das Engagement der Beteiligten, 
die Mitgliedsbeiträge des Stadt-
teilvereins, Spenden und in diesem 
Jahr auch maßgeblich die Förde-
rung des Stadtteilfonds Elmshorn-
Hainholz.

markt wieder einigermaßen 
hergerichtet ist. Nach getaner 
Arbeit gab es eine gemeinsa-
me Abschlussrunde mit den 
verbliebenen Helferinnen 
und Helfern um den Nach-
mittag Revue passieren zu las-
sen. Als Dankeschön für die 
Hilfe bei den diesjährigen Ak-
tivitäten des Vereins lädt der 
Stadtteilverein Helferinnen 
und Helfer im Dezember zu 
einem Kegelabend ein.

Was den Wintermarkt be-
trifft, gab es übrigens sogar 
Hilfe von weit außerhalb 
Elmshorns: Der Regenbogen 
e.V. aus Kaltenkirchen berei-
tete insgesamt 82 Holzpin-
guine vor, die von den fl eißi-
gen Kindern mit einem Loch 
im Bauch versehen und nach 
Herzenslust bemalt wurden: 
Fertig waren lustige Teelicht-
halter, einer schöner als der 
Nächste! Vielen Dank an Kai 
und seine Mädels und Jungs 
aus Kaltenkirchen! Wenn es 
nach uns geht, könnte das 
gerne eine Tradition werden 


In diesem Sinne: Wir freu-
en uns auf den nächsten Win-
termarkt im November 2018!

Stadtteilverein
Michel Gast

Die beiden Geschwister Mustafa und Nadine 

beim Malangebot von Paul Schmelz

Fotos: Marc Post

Das Jahr 2017 ist fast rum, 
und damit auch die Förderpe-
riode des Stadtteilfonds Elms-
horn-Hainholz. In insgesamt 
elf Sitzungen hat der Beirat 
des Stadtteilfonds unter der 
Leitung von Daniel Bläser 
über insgesamt 13 Projektan-
träge positiv entschieden.

Wie eh und je haben sich 
die Beiratsmitglieder und der 
Vorstand des Stadtteilverein 
Elmshorn-Hainholz e.V. er-
hebliche Gedanken gemacht, 
wo die Förderung durch den 
Stadtteilfonds sinnvoll und 
zielbringend eingesetzt wer-
den kann. Entstanden ist eine 
abwechslungsreiche Projekt-
mischung: Angefangen beim 
Kooperationsprojekt der Ge-
schichtswerkstatt Hainholz 

mit dem 11. Jahrgang der 
KGSE und dem gemeinsa-
men Ziel einer 100-seiti-
gen Broschüre zum Thema 
„Flucht, Vertreibung, Migra-

tion“, über die Anschaffung 
neuer Bierzeltgarnituren für 
Hainholzer Feste bis hin zu 
Kursen wie Halay-Tanz oder 
Kinderschminken sowie die 

1.000 € pro Projekt vom Stadt-
teilfonds gefördert werden. 
Wir freuen uns daher über 
Ideen und Tatendrang! Denn 
ein Projekt durchzuführen, 
ist gar nicht so schwer, wie es 
auf den ersten Blick vielleicht 
scheint. Die Termine der öf-
fentlichen Beiratssitzungen, 
die Förderrichtlinien sowie 
das Antragsformular fi nden 
sich unter: www.elmshorn-
hainholz.de/stadtteilfonds

PS: Anwohner, die sich 
gerne im Beirat des Stadtteil-
fonds engagieren möchten, 
wenden sich hierzu gerne an 
den Stadtteilverein! Wir sind 
eine lustige Truppe und es 
sind noch Plätze frei!

Stadtteilverein
Michel Gast

Gutes für den Stadtteil 

Stadtteilfonds Elmshorn-Hainholz

Info zum Hainholzer 

Der aktuelle Beirat des Stadtteilfonds Elmshorn-Hainholz – nicht ab-
gebildet: Ines Dilbenz (TAG Wohnen) Foto: Daniel Bläser

Neueröffnung der Stadtteil-
werkstatt Hainholz. Jedes 
Projekt hat Hainholz einen 
Schritt weiter in die richtige 
Richtung gebracht.

Erfreulicherweise hat der 
Stadtteilverein vor wenigen 
Tagen auch für das Jahr 2018 
eine Spendenzusage der TAG 
Wohnen erhalten. Und auch 
im Haushalt der Stadt Elms-
horn ist ein Zuschuss für die 
Durchführung des Stadtteil-
fonds eingeplant. An dieser 
Stelle möchten wir daher 
einen herzlichen Dank aus-
sprechen für die Unterstüt-
zung und das uns entgegen-
gebrachte Vertrauen!

Für Hainholz heißt dies: 
Auch im kommenden Jahr 
können Projekte mit bis zu 



Aus der
Grundschule 

Hainholz
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Im Land 
des Wasserfalls

Auf einer Schimmerwiese 
galoppieren Pferde, Einhör-
ner, Hasen und ein Hirsch 
mit Schlitten. Auf einmal 
kommt ein Weihnachtsmann 
zum Hirschen, fl iegt mit ihm 
in die Lüfte und holt die Ge-
schenke für die Kinder. Als 
er die Geschenke geholt hat, 
verteilt der Weihnachtsmann 
an jedes Kind ein Geschenk. 
Dann fl iegt der Hirsch wieder 
zurück zur Schimmerwiese. 
Der Weihnachtsmann schläft 
wieder ein. Auf der Schim-
merwiese glitzert das Gras. 
Als der Weihnachtsmann auf-
wacht, stellt er fest, dass er 
noch nicht alle Geschenke ver-
teilt hat. Er geht wieder zum 
Hirschen. Da sieht er eine 
Hirschkuh neben ihm. Die 
Hirschkuh und der Hirsch 
mögen sich so gern, dass der 
Weihnachtsmann sagt: „Okay, 
dann kommt ihr beide mit 
zum Geschenke verteilen. 
Dann ist es Abend und der 
Weihnachtsmann schläft ein. 

Die Hirschkuh und der 
Hirsch haben ein Rehkitz be-
kommen.

 Annalena S., Kl. 4b

Der Serengeti-Park
Es war mitten in den Ferien 

in Hodenhagen. Ich war mit 
dem Auto unterwegs. Ich war 
mit meinen Eltern dort. Mein 
Bruder konnte leider nicht 
mit. Wir fuhren früh los, da-
mit wir den ganzen Tag da 
sein konnten. Wir sind zwei 
Stunden gefahren und wir 
hatten Stau unterwegs.

Während der Dschungel-
safari durften wir nicht aus-
steigen, weil dort gefährliche 
Tiere leben, z. B. weiße Lö-
wen, weiße Tiger und andere 
Tiger. Danach kam Action: 
die Abenteuersafari. Im Bus 
fuhren wir durch den ganzen 
Park und sahen alle Tiere, die 
im Park leben. Der Busfahrer 
erzählte uns sehr viel über 
die Tiere im Park. Danach 
war ich in einem Kinderspie-
leland. Dort lernte ich auch 
meine neue Freundin ken-
nen. Zum Schluss waren wir 
in der Wildwasserbahn. Die 
Fahrt begann langsam, führte 
dann steil aufwärts und dann 
ging es rasant in die Tiefe. 
Wir wurden nass. Das war ein 
Spaß!

 Sarah U., Kl. 4b

Auch in diesem Jahr ver-
teilen die Pfadfi nder das Frie-
denslicht nach dem 3. Advent 
in Elmshorn und Klein Nor-
dende.

Was ist das Friedenslicht? 
1986 hat der Österreichische 
Rundfunk „ORF“ das Frie-
denslicht ins Leben gerufen. 
Ein Kind entzündet in der 
Adventszeit das Licht in der 
Geburtsgrotte in Bethlehem. 
Seit 1993 holen Pfadfi nder es 
von dort und verteilen es über 
Wien in Europa. 2001 brannte 
das Friedenslicht in der Feu-
erwache am Ground Zero in 
New York. Es ist ein Zeichen 
für Versöhnung und Völker-
verständigung. 

Als wichtige ökumenische 
Aktion in der Advents- und 
Weihnachtszeit wird das Licht 
im Rahmen von Gottesdiens-
ten und auch ganz persönlich 
weitergereicht. Gerade in die-
ser dunklen Jahreszeit wird 
sich so mancher bewusst, was 
Angst und Krieg bedeuten 
kann. Umso schöner ist es, 
wenn verschiedene Menschen 
sich begegnen und ein Licht 

Friedenslicht in Elmshorn

Unsere Termine in Klein Nordende:
Mo. 18.12. | 18 Uhr: Bugenhagenkirche (Friedenslicht mit Tschai)

… und in Elmshorn:

Di. 19.12. | 19 Uhr:   Ansgar-Kirche (Gottesdienst mit Friedenslicht; Um 18:30 Uhr wird das Licht 
vom Pfadihaus zur Kirche gebracht.)

Mi. 20.12. | 19 Uhr:   Am Pfadihaus | Hainholzer Schulstr. 54 (Lebendiger Adventskalender mit 
Friedenslicht und Tschai in der Jurte)

Do. 21.12. | 18 Uhr:  Thomas-Kirche (Andacht und Friedenslicht)
Sa. 23.12. | 11 Uhr:  Nikolai-Kirche (Friedenslicht zur Marktzeit)

„Das eigentliche Glück aber 
fi ndet ihr darin, dass ihr andere 
glücklich macht. Versucht, die 
Welt ein bisschen besser zurück-
zulassen, als ihr sie vorgefunden 
habt.“ (Lord Robert Baden-
Powell, Gründer der Pfadfi n-
der)

Rainer Jungnickel Auf dem Weg zum Frieden ist das diesjährige Motto zum Friedenslicht Foto: VCP Elmshorn – Aver Liekers

weitergeben und die Dunkel-
heit erhellen.

Erziehung zum Frieden ist 
einer der pädagogischen Auf-
träge des Pfadfi ndens. Daher 
verteilen Pfadfi nderinnen und 
Pfadfi nder in der Adventszeit 
das Friedenslicht aus Bethle-
hem an viele Einrichtungen 
und Haushalte deutschland-
weit. Am Sonntag, den 3. Ad-
vent holen Elmshorner Pfad-

Die Jam-Session im Stadt-
teilcafé ist schon lange über 
die Hainholzer Grenzen be-
kannt und auch Gäste von 
außerhalb Elmshorns sind re-
gelmäßig mit am Start.

Am 23. Dezember 2017 
geht es in die letzte Runde. 
Um Punkt 19 Uhr wird das 
23. Türchen des Lebendigen 
Adventskalenders geöffnet. 
Gemeinsam mit Michel kann 
dann das ein oder andere 
Weihnachtslied angestimmt 
werden. Marcus sorgt für 
Glühwein und Punsch.

Des Weiteren stehen Grill, 
Feuerschale, Mikrofon und 
Gitarren-Amp bereit. Beim 
Kühlschrank herrscht Selbst-
bedienung und auch beim 
Mitbring-Buffet ist Eigenin-
itiative angesagt. Gäste sind 
herzlich eingeladen mit deli-
ziösen Speisen für einen kuli-
narisch abgerundeten Musik-
abend zu sorgen.

Und hiermit sind wir 
beim Thema Engagement: 

Ohne die vielfältige Unter-
stützung gäbe es die Jam-
Session nicht. Denn um den 
Kern von Marcus Villaret 
und Michel Gast sammelt 
sich eine Reihe von Perso-
nen, die auf verschiedenen 
Wegen ihren Beitrag leisten. 
Sei es die mitgebrachte De-
likatesse, beispielsweise von 
Jessica Schumann, sei es die 
Räumlichkeit des HdB, sei es 
das Schlagzeug der Modern 
Music School Elmshorn, sei 
es die Bühnentechnik vom 
Stadtteilverein, sei es die re-
gelmäßige Hilfe von Thomas 
Asmussen und weiteren Hel-
fern beim Auf- und Abbau, 
sei es der Gitarren-Amp von 
Daniel Harwardt, sei es Da-
niel Bläser, der stets für tolle 
Erinnerungsfotos sorgt und 
seien es nicht zuletzt Musi-
ker wie DJ Offoproph, Lorens 
Amude oder Thomas Hein-
sen, die den Abend zu einer 
abwechslungsreichen Musik-
veranstaltung machen. Alle 

tragen ihren Teil bei zur Jam-
Session im Stadtteilcafé.

Unter dem Motto „Selig 
reinfeiern“, das natürlich 
auch eine Anspielung auf das 
einigermaßen prominente 
Datum der Veranstaltung ist, 
verstehen die Organisatoren 
daher vor allem eines: Ent-
spannt und gemütlich, in bes-
ter Gesellschaft, in schönster 

fi nder das Friedenslicht aus 
der Kieler Jakobi-Kirche. Wer 
das Friedenslicht mit nach 
Hause nehmen will, sollte ein 
geeignetes Transportgefäß 
(z.B. ein Grablicht) mitbrin-
gen. Rückfragen bei Rainer 
Jungnickel (Stammesleiter) 
unter 04121 / 2300628.

Engagement pur – Ein letztes Mal in 2017

Jam-Session im Stadtteilcafé

Wohnzimmeratmosphäre, 
bei großartigster Musik den 
Alltag verlassen und in die 
weihnachtlichen Festtage zu 
entgleiten.

Ort des Geschehens:

Das Stadtteilcafé
Haus der Begegnung
Hainholzer Damm 11
25337 Elmshorn

Wir freuen uns auf einen 
tollen Abend mit zahlreichen 
Musikern und Musikliebha-
bern!

Der Eintritt ist frei! Spen-
den sind ein notwendiges 
Übel und daher unbedingt er-
wünscht!

Michel Gast

Stefan Naumann & 
Patrick Schreier sind 
samt Band auch am 
23. Dezember mit 
dabei! 
 Foto: Daniel Bläser

Schon vor Jahrzehnten gab 
es den Hainholzer Boten; da-
mals als handgefertigtes Blatt 
in geringer Aufl age, das von 
engagierten Menschen in die 
Briefkästen der Bewohner 
verteilt wurde.

Seither hat sich einiges ge-
tan. Schon vor vielen Jahren 
übernahm der Stadtteilverein 
die Redaktionsarbeit. Hier 
kümmern sich derzeit insbe-
sondere Marcus Villaret und 
Michel Gast um die redak-
tionellen Abläufe rund um 
den HaiBo. Die Artikel und 
Beiträge kommen von ver-

schiedenen Einrichtungen, 
Vereinen und Institutionen 
sowie Bewohnern aus dem 
Stadtteil.

Seit 2016 erscheint der 
Hainholzer Bote einmal im 
Quartal als vierseitige Beilage 
in der Holsteiner am Wochen-
ende. Dass der Verein dies 
fi nanziell stemmen kann, ver-
dankt er der Sparkasse Elms-
horn. Eine jährliche Spende 
in Höhe von 5.000 € deckt 
den Großteil der anfallenden 
Kosten. Der Rest wird aus Ver-
einsgeldern des Stadtteilver-
eins bezahlt.

Wir bedanken uns an dieser 
Stelle außerordentlich bei der 
Sparkasse Elmshorn für die 
langjährige Unterstützung 
unserer Vereinsarbeit!

Wer schon immer mal was 
für den HaiBo schreiben 
wollte, der wird hiermit ge-
beten, sich beim Stadtteilver-
ein zu melden. Es gibt regel-
mäßig Redaktionssitzungen. 
Die entsprechenden Termi-
ne fi nden sich am besten 
im Stadtteil-Kalender unter 
www.elmshorn-hainholz.de/
termine. Interessierte sind 
herzlich zur Teilnahme ein-
geladen. Alternativ können 
Artikel auch per E-Mail beim 
Stadtteilverein eingereicht 
werden.

Erfreulicherweise haben wir 
bereits die Spendenzusage für 
2018 erhalten! Wir freuen uns 
auf das nächste Jahr!

Viel Spaß beim Blättern!

Stadtteilverein, Michel Gast

Der Hainholzer Bote
Die Zeitung unseres Stadtteils

Auch im Jahr 2018 spendet die Sparkasse Elmshorn dem Stadtteilver-
ein 5.000 € für den Hainholzer Boten! Von links: Marcus Villaret, Olaf 
Seiler und Michel Gast Foto: Sonja Ansems
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„Sterne des Sports“ 
für den FTSV Fortuna 
Elmshorn

„Bereits im Oktober erhielt 
der FTSV Fortuna Elmshorn den 
„Bronzenen Stern“ als höchste 
Auszeichnung für jahrelange Kon-
stanz in der Jugendarbeit. Diese 
Auszeichnung auf regionaler Ebe-
ne wurde vom Deutschen Olym-
pischen Sportbund (DOSB) und 
der Volks- und Raiffeisenbanken 
ins Leben gerufen. Das Motto des 
Vereins für die Bewerbung lautete: 
„Unser Verein für alle Menschen“. 

Die Jury überzeugte das Enga-
gement im Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V., das seit Jahr-
zehnten stattfi ndende Zeltlager 
am Stocksee, sowie die seit 24 
Jahren in den Herbstferien statt-
fi ndende Kinder-Sport- und Kul-
turwoche. Außerdem begeister-
ten das Sommerferienprogramm 
„Fun Sports für Kids“, das Projekt 
„Fahrradfahren lernen für Frau-
en“, sowie die Familienveranstal-
tungen Kinderfasching im Frühjahr 
und Laternenumzug im Oktober 
und die verschiedenen Program-
me für unsere Senioren. 

Die Trophäen „Stern in Silber“ 
sowie „Großer Stern in Bronze“
 Foto: Kerstin Babel

Insgesamt bewarben sich 15 
Vereine aus der Region um den 
Preis und FTSV Fortuna durfte als 
Gewinner an dem Entscheid für 
den „Großen Stern des Sports“ in 
Silber auf Landesebene teilneh-
men. An der Feierstunde am 21. 
November im Kieler Landeshaus, 
nahmen die fünf Siegervereine auf 
Landesebene teil und wurden von 
hochrangigen Vertretern aus der 
Landespolitik, dem Landessport-
verband, den Banken und von 
Aktionspaten (Olympiateilnehme-
rin, Europameisterin) geehrt. FTSV 
Fortuna erhielt neben dem vierten 
Preis nach einer weiteren Abstim-
mung den Publikumspreis. Damit 
besteht ebenfalls noch die Chan-
ce, neben dem Gewinner (Schü-
ler Ruder- und Segelverein Plön) 
Ende Januar 2018 an der Verlei-
hung der „Sterne des Sports“ in 
Gold in Berlin teilzunehmen. Diese 
Auszeichnung erteilt der Bundes-
präsident Frank Walter Steinmeier.

Dierk Paulsen

Gerade die Adventszeit mit 
ihren dunklen Abenden bei 
Kerzenschein und Plätzchen 
lässt bei uns Kindheitserinne-
rungen wieder hochkommen. 
Der Duft von Tanne, Bratäp-
feln oder eben der gebacke-
nen Plätzchen zieht durch das 
Haus und schon ist die Erin-
nerung an eine Weihnachts-
begebenheit wieder da, so wie 
in dieser Geschichte, die ein 
Mitglied der Geschichtswerk-
statt Hainholz uns erzählt hat:

Dat mutt Wiehnachten 
1946 ween sein, ik weer een 
lütt Deern von fünf Johr. Ik 
kunn de Tied eenfach nich 
mehr avtöben un weer so op-
geregt, dat ik Feeber un roode 
Quaddeln kreeg. Wi haarn 
een lütt Wohnstuuv, in de sik 
dat ganze Leven avspeel, dat 
weer ok de eenzige warme 
Ruum. Nu döff ik door op 
Sofa ling un achter mi stühn 
de Wiehnachtsboom op een 
sieden Disch.

Wiehnachts-Abend-Medizin
1946: Weihnachten in Hainholz

de Bombenangriffe, wie hebbt 
se in Goorn funnen), un se 
wörn glieks nah Wiehnachen 
wedder in een lütt Schachel 
packt. Oh, wie röök dat hier 
fein in de Stuuv, na Dannen-
boom, na Obenwarms un na 
Wiehnachen!

Ober ik woor jümmer unru-
higer, dat Feeber steeg un min 
Modder meen, de Deern mutt 
holpen warn. Se wüss sik wie-
der keene Rood, mi so´n lütt 
büschen to begöschen, as mi 
nu all een vun mien Geschen-
ken to geben. Ik kreeg vun eer 
een lütt Boodewann mit een 
lürlütt Bäbipopp in. Dat pass 
fein in mien lütt Hannen un 
ik döff door glieks mit spee-
len. Oh, weer dat schöön, ik 
wör ganz ruhig un tofreden, 
dat Feeber güng trüch un de 
Quaddeln ook!

Wenn ik hüüt trüchdink, 
ward mi kloor, woveel Möög 
dat de Öllern köst hett, in de 
doorigen Tieden överhaupt 

Speelsocken för uns Kinner 
to kriegen. Un vun dat Beeten 
müssen se nu noch vörtiedig 
wat avnemmen. Ober, mi het 
dat holpen un ik kann de lütt 
Wann mit de Popp noch hüüt 
kloor vör mi sehn.

Jeder trägt so seine Ge-
schichten in sich, von der Tan-
te die den Weihnachtsmann 
spielte, der Rute, die man 
bekam und als Blume in die 
Vase stellte oder von ganz be-
sonderen Geschenken in ganz 
besonderen Zeiten. 

Auch dafür ist immer wie-
der Platz bei den Treffen des 
lebendigen Adventskalenders, 
der seit dem 1. Dezember wie-
der in Hainholz stattfi ndet. 
Die Treffpunkte erfahren Sie 
auf der vierten Seite im Hain-
holzer Boten, den im Stadtteil 
ausgehängten Plakaten und 
im Internet unter www.elms-
horn-hainholz.de/termine.

Wir wünschen eine besinn-
liche Adventzeit, ein frohes 

Die damals fünfjährige Erzählerin 
und ihr Bruder im Jahre 1946

Foto: Geschichtswerkstatt 

De Boom weer heel smuck 
mit sein sülbern Kugeln, 
Snoopkroom, een poor Lü-
chen un een feine sülbern 
Spitz. Dat Lametta hall dat 
all so manchet Johr mit uns 
utholn (een poor von de Sül-
berstriemels keem noch vun 

 Weihnachtskonzert 
an der KGSE 
Die Gemeinschaftsschule lädt 
zum diesjährigen Weihnachts-
konzert ein. Am Mittwoch, den 
13. Dezember 2017 treten im 
Forum der Schule zwischen 
19 Uhr und 21:30 Uhr die 
AG-Kinder aus den Jahrgän-
gen ’05 und ’06 mit dem Stück 
„Der Weihnachtshase“, die 
Bläserensembles aus den 
Jahrgängen ’05 und ’06, die 
Ensembles aus den Bläser-AGs 
sowie „Erichs Blasorchester“ 
(EBO) auf.
Die Leitung übernehmen Frau 
Dorn, Frau Steinhoff, Herr 
Otten und Herr Barkow. Um 
das Catering sorgt sich der 13. 
Jahrgang.
Der Eintritt ist frei. Die Schüler 
freuen sich über Spenden!

HaiBo

Fritz kommt mit einer Was-
serspritzpistole und spritzt 
Paul mitten ins Gesicht. „Lass 
das!“, schreit Paul. „Wieso? Ist 
doch schön!“, antwortet Fritz. 
„Dann gib´ mir die Pistole 
und ich spritz´ dich nass.“ – 
„Hättest du wohl gerne, das 
ist meine Pistole. Die gebe ich 
nicht her.“

Wie geht es weiter? 1. Mög-
lichkeit: Paul nimmt Fritz 
die Pistole weg 
und macht ihn 
nass. Oder 2. 
Paul holt sich 
einen Eimer 
Wasser und 
gießt ihn über 
Fritz. Oder 3. die 
beiden suchen sich 
eine dritte Person, die 
sie nass machen. Oder, 
oder, … 

Wie sich eine Klei-
nigkeit zu einem 
handfesten Streit 
mit blauen Flecken, 
Schmerz und Trä-
nen ausweiten kann, 
erleben Eltern 
immer wieder. 
„Ihr könnt doch 
reden“, sa-
gen sie: „Ihr 
müsst euch 
doch nicht 
prügeln.“ – 
„Reden ist 
langweilig.“ sagt Paul, „und 
das bockt auch nicht. So eine 
Rauferei macht richtig Spaß.“ 
– „Finde ich auch.“ sagt Fritz. 
„Ja, aber wenn ihr euch weh 
tut und einer heult oder sich 
gar verletzt. Das ist doch nicht 
richtig.“, erwidert Pauls Mut-
ter. – „Jungs müssen sich hin 
und wieder ordentlich fet-
zen“, sagt der Vater, „das ge-
hört zum Erwachsenwerden 
dazu“. Und schon beginnt 
unter den Eltern ein Streit 
über die richtige Erziehung.

Paul und Fritz sehen sich 
an. Fritz nimmt die Wasser-

Toben ja – Verletzen nein
pistole, spritzt die streitenden 
Eltern nass und verschwindet, 
bevor sie ihn erwischen kön-
nen. Es waren ja nicht seine 
Eltern. Paul lacht über das är-
gerliche Gesicht der Eltern.

Toben ja – verletzen nein. 
Die Grenze ist nicht immer 
leicht zu fi nden. Wenn Kinder 
sich mit roten Augen gegen-
überstehen und nicht mehr 
voneinander lassen können, 
dann ist es sehr 

gehört dann schon Selbstbe-
wusstsein dazu, einen Schritt 
in Richtung Freundschaft zu 
wagen, „Entschuldigung“ zu 
sagen oder um Verzeihung 
zu bitten. Das können wirk-
lich nur sehr Wenige. Unter 
den „Großen“ hat es Willy 
Brandt 1970 mit dem Kniefall 
in Warschau vorgemacht: Ein 
erster Schritt in Richtung Ver-
söhnung.

Wer trotzdem zeigen will, 
wie stark er ist, sollte dies 
im Sport beweisen. Dort 
kann man Höchstleistungen 
vollbringen, die sogar den 
Unterlegenen zum Applau-

dieren bewegen können.
Und sicherlich will jeder 

gerne mal umjubelt auf dem 
Siegertreppchen stehen. Aber 
ist es vielleicht nicht noch 
schöner, wenn aus einem er-
bitterten Gegner ein Freund 
geworden ist?

Rainer Jungnickel

schwer, sie mit Worten zu er-
reichen. Man muss sie mit den 
Händen wirklich auseinander 
ziehen. Auch beim freund-
schaftlichen Toben kann es 
passieren, dass jemand vor 
Schmerzen aufschreit. Dann 
ist sofort eine Unterbrechung 
angesagt und eine ehrliche 
Entschuldigung lindert sofort 
den ersten Schmerz.

Sehen zwei Personen sich 
aber als Feind an, dann ist 
Versöhnung wirklich schwer. 
Nicht nur bei Kindern. Da 

Die Musikgruppe der AWO 
Betreuung an der Grundschu-
le Hainholz gibt es mittler-
weile seit mehreren Jahren. 
Angefangen hatte es 2014 mit 
einem Stadtteilfondsprojekt. 
Unter der Leitung von Michel 
Gast kommen die Kinder ein-
mal wöchentlich für mehrere 
Stunden zusammen, um sich 
gemeinsam an der Musik 
zu erfreuen. Sie singen Lie-

Musikkinder haben viel zu tun

Drei Auftritte im Dezember
Stadtteilfest und dem AWO 
Kinderfest am 1. Mai unter 
Beweis. Und immer häufi ger 
kommen weitere kleine Auf-
tritte hinzu. So kommt es, 
dass die Kinder im Dezem-
ber drei Mal vor Publikum 
spielen: Im Seniorenheim 
der AWO WOHNPfl ege er-
freuen sie ältere Generatio-
nen mit Weihnachtsliedern. 
In der Volksbank Elmshorn 

der von Pink Floyd, von den 
Sportfreunden Stiller, von KC 
Rebell aber auch von Beetho-
ven. Während einige Kinder 
die wohlverdiente Pause ge-
nießen, gibt es für unermüdli-
che Musiker die Möglichkeit, 
sich neben dem Gesang auch 
auf einem Instrument auszu-
probieren.

Finanziell ermöglicht wur-
de dies im Jahr 2017 durch 
die Mittel aus dem Sprachför-
derungs- und Integrationsver-
trag sowie maßgeblich durch 
die Förderung der Initiative 
Elmshorn und des Stadtmar-
keting Elmshorn aus dem Er-
lös vom Verkauf der zweiten 
Weihnachts-CD.

Ihr Können stellen die 
Kinder regelmäßig auf dem 

runden die Kinder die Verlei-
hung des Knusperhaus-Wett-
bewerbs musikalisch ab. Die 
Veranstaltung ist öffentlich 
und kann am 11. Dezember 
2017 um 17 Uhr in der König-
straße besucht werden. Und 
zu guter Letzt gibt es am 19. 
Dezember 2017 um 18:30 Uhr 
das mittlerweile Tradition ge-
wordene Hochhaus-Konzert 
im Eingang am Hainholzer 
Damm 9. Gäste sind herzlich 
willkommen! HaiBo

Kommt zum 
Stammtisch!
Am 20. Dezember 2017 um 
18:30 Uhr trifft sich der Stadt-
teilverein Elmshorn-Hainholz 
e.V. zum letzten Mal in diesem 
Jahr gemeinsam zum Stamm-
tisch. Ort des Geschehens ist 
wie immer das griechische 
Restaurant Zorbas von Wicki 
und Andreas auf dem Gelände 
des FTSV Fortuna Elmshorn.
Die Themen gestalten sich ent-
sprechend der Stammtisch-
gäste. Hainholz steht hierbei 
üblicherweise im Mittelpunkt, 
doch auch beherzte Musik- 
und Filmkritik wurde hier be-
reits intensiv betrieben…
Interessierte sind herzlich ein-
geladen! Bei Gyros und Ouzo 
lässt es sich ganz hervorra-
gend diskutieren!

Stadtteilverein
Michel Gast 

und friedliches Weihnachts-
fest und ein gutes, gesundes 
neues Jahr.

Im Namen der 
Geschichtswerkstatt Hainholz

Jan Schlüter

Die Kinder der Musikgruppe bei den Vorbereitungen für die kommen-
den Auftritte Foto: Michel Gast



H a i n h o l z e r  Zu n g e

Das Ende naht. Der Pro-
zess ist im vollen Gange und 
kann nicht mehr aufgehalten 
werden. Bald ist es soweit, am 
31.12.2017 endet das Jahr und 
rückblickend waren viele Pro-
zesse zu sehen und zu lesen.  Ob 
Baustellen, Wahlen, Schwimm-
bad, kommunale Entscheidun-
gen der Stadt, viel ist gesche-
hen. Ich werde nun nicht allen 
Vorkommnissen jetzt einen 
Prozess machen, doch einige 
sollten ruhig beleuchtend kom-
mentiert werden.

Ein Prozess, den ich lange 
und immer noch beobachte 
sind die Baustellen im Hain-
holzer Damm. Zuerst die voll-
mundige Ankündigung, wann 
die Abschnitte fertig gestellt 
werden sollten und dann was 
sich bisher als Tatsache heraus-
stellte. Anfang September war 
geplant die Bauausführungen 
abzuschließen in Höhe des 
Haus der Begegnung, aber es 
kam anders. Vielleicht gab es 
auch einen Grund dafür, dass 
es so kam. Da steh ich nun auf 
der Terrasse des Stadtteilcafés 
im HdB und sehe den Arbeiten 

Interesse – Prozesse
auf der Baustelle zu. Zwei Bau-
arbeiter nehmen vom Straßen-
rand Steine hoch und werfen 
sie in die Schaufel eines lang-
sam mitfahrenden Baggers. 
Als dann endlich die Schaufel 
voll war, verschnauften die bei-
den Bauarbeiter auf der Stel-
le und der Baggerfahrer fuhr 
rückwärts zur nächsten Schau-
fel eines Baggers. Die Steine 
entlud er dort und fuhr dann 
wieder zurück zu den beiden 
Kollegen am Straßenrand. Ich 
lass das jetzt mal für einen Mo-
ment wirken. – Der Moment 
ist vorbei. Vielmehr muss 
nicht kommentiert werden, 
dieser Arbeitsvorgang wieder-
holte sich bis zum Feierabend. 
In mir hat dieser Prozess alte 
Erinnerungen hervorgerufen, 
nämlich an planwirtschaftli-
che Zeiten. Das optische Re-
sultat ist dazu das Krönchen. 
Die Straße ist jetzt in einem 
noch schlimmeren Zustand 
als vorher und beim Überque-
ren nicht felgenschonend für 
Radfahrer. Der nächste Bau-
abschnitt folgt.

Der nächste Prozess hat mit 
einigen Kreuzen zu tun, die ans 
demokratische Eingemachte 
gingen. Zum einen die Erkennt-
nis, dass der Wahlkampf nicht 
für alle Parteien fruchtete und 
zum anderen, was letztendlich 
durch Deutschland ging. Auf 
einmal musste ernsthaft über 
mögliche Regierungsbildun-
gen nachgedacht werden. Wir 
haben Jamaika, Berlin nicht. 
An dieser Stelle möchte ich 
gerne darauf verweisen, dass 
diese Prozesse im städtischen 
Bereich mit Interesse verfolgt 
werden kann. Warum? Da in 
den verschiedenen Ausschüs-
sen der Kommunalpolitik sich 
ein Besuch lohnt, dort sind 
demokratische Prozesse zu 
beobachten. Ich weiß, manch-
mal ist das Zuhören anstren-
gend, aber es ist interessant. 
Und nebenbei gesagt, stehe 
ich einer weiteren GroKo-Zeit 
skeptisch gegenüber.

Ein anderer interessanter 
Prozess muss wahrscheinlich 
der kapitale Rechnungsfehler 
im Kostenplan der Sanierung 

des Erlebnisbad Elmshorn 
sein. Wie aus den Medien zu 
verlesen war, mussten die Ab-
rissarbeiten verschoben wer-
den, da sich in einem Kosten-
punkt um 70 % verkalkuliert 
wurde. Wow, was wurde da in 
die Tasten getippt. Ich muss 
mich immer noch fragen, ob 

dies eine Tatsache ist und ich 
warte auf weitere Aufschlüsse 
darüber. Übrigens, die Krähen 
fl iegen immer noch. Ist mitt-
lerweile hin und wieder un-
interessant oder?

 Marcus Villaret 

H a i n h o l z e r
M a u l w u r f

Liebe Lieblingsleser!
Sagt mal… Erinnert Ihr Euch 

noch an den grünblauen Bau-
wagen? Der zwischen den 
Hochhäusern am Rethfelder 
Ring stand? Ja? Hübsch hat 
er ausgesehen! Nicht wahr? 
Wirklich hübsch! Ich habe dort 
gerne herumgebuddelt. Doch 
dann war er plötzlich weg. Von 
einem Tag auf den anderen. 
Ein ganzer Bauwagen, wie 
vom Erdboden verschluckt. 
Und ich kann Euch versichern: 
Im Erdboden habe ich schon 
nachgesehen. Dort ist er nicht.

Lange stand der Bauwagen 
bei mir seither auf der Ver-
misstenliste. Aber irgendwann 
habe ich ihn vergessen… Bis 
ich eines Tages einen Ausfl ug 
zum Markt machen wollte. Ich 
schaufelte mich gerade durch 
den doppelspurigen Schnell-
tunnel unterhalb der Hambur-
ger Straße, bog scharf rechts 
ab in den Zubringertunnel 
unter der Berliner Straße und 
machte mich alsdann langsam 
an den Aufstieg. Ihr müsst wis-
sen: Ich war schon einige Zeit 
nicht mehr auf dem Markt ge-
wesen. Und so muss es wohl 
passiert sein, dass ich etwas 
zu früh aufgetaucht bin. Ich 
schaute nach links und sah dort 
die hohe Fassade der Knecht-
schen Hallen. Ein tolles Ge-
bäude! Ziemlich alt, ziemlich 
viele zerschmissene Scheiben, 
aber ein wirklich eindrucks-
volles und ehrfurchterregen-
des Gebäude! Ich staunte ein 
bisschen bevor ich mich losrei-
ßen konnte und wollte gerade 
wieder abtauchen, als ich noch 
schnell einen Blick nach rechts 
warf und mein Staunen umso 
größer wurde.

Ich traute meinen Augen 
nicht. Dort stand der Bau-
wagen, verziert mit einigen 
Pfl anzen und Kübeln, mitten 
auf dem Hof. Ich habe ihn na-
türlich sofort von allen Seiten 
betrachtet und leider muss 
ich sagen, dass er schon et-
was ramponiert aussah. Auf 
der Rückseite waren hässliche 
Graffi tischmierereien ange-
bracht. Und Vieles, was gerade 
sein sollte, war es nicht mehr. 
Sehr schade. Mit gemischten 
Gefühlen habe ich mich auf 
den Markt begeben. Hinter-
her habe ich mich natürlich 
in Hainholz umgehört und 
meine neue Entdeckung ver-
breitet. Und da wurde es rich-
tig interessant: Angeblich will 
der Stadtteilverein gemein-
sam mit dem AWO STROM-
HAUS und vielen Menschen 
aus dem Stadtteil den Bau-
wagen zurück nach Hainholz 
ziehen. Und passt auf… das 
war es noch nicht! Sie wollen 
ihn Zu Fuß ziehen! Zu Fuß!!! 
Die spinnen ja wohl… Ich kann 
mir das absolut und überhaupt 
gar nicht vorstellen. Der Bau-
wagen ist doch kein Spielzeug-
auto… Aber, Liebe Lieblingsle-
ser, ich bin seeeehr gespannt!

Im Januar soll es soweit sein! 
Ich bin auf jeden Fall mit 
von der Partie! 

Du auch?

Bis bald!
Euer Paul

Ich bin auf jeden Fall mit 
von der Partie! 

Hainholzer Bote

Christmas Battle

Breakdance im Haus der Begegnung
Unser Breakdance-Projekt „Crossing Borders“, das 2016 starte-

te und wöchentlich im Haus der Begegnung durchgeführt wird, lädt 
Eltern und Freunde zum Abschluss des Jahres in das HdB ein. Am 
Freitag, 15. Dezember 2017, orga-
nisieren wir von 17 bis 20 Uhr ein 
Christmas Battle, zu dem nicht nur 
unsere jungen Breakdancer aus 
Elmshorn kommen, sondern auch 
Gäste, Sportler, eine Jury und ein 
Moderator aus Hamburg anreisen.

Das spannende Projekt wurde 
im letzten Jahr durch den Sprach-
förderungs- und Integrationsvertrag 
S-H (SuI) ermöglicht – jede Woche kommen die beiden Tanzlehrer Jan-
go und Chris aus Hamburg angereist und trainieren mit der Gruppe 
Schritte, Moves und Solos. Ein fester Stamm hat sich in dieser Zeit 
herausgebildet, sodass die Kinder als Gruppe gewachsen sind und sich 
nun auf das Christmas Battle riesig freuen. Es wird verschiedene Ka-
tegorien (5-10 Jahre und 11-15 Jahre) und Pokale für die Gewinner 
geben. Spaß und Breakdance-Stimmung werden alle haben!

Die Veranstaltung wird zusätzlich auch durch den Stadtteilfonds 
Elmshorn-Hainholz gefördert, sodass die Profi s aus Hamburg kommen 
können. Teilnehmer und Zuschauer sind herzlich willkommen!! Der 
Eintritt ist frei! Kerstin Thiel

Foto: Kerstin Thiel


